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wird, welche ſich nicht genau in der Richtung 
bewegen werden, welche einzuhalten die Bundes⸗ 
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veranlaſſen, 
verläſſige Nachrichten, 


Abſchied von dieſer ſtillen 


innige Zufriedenheit 


Al. 


allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
1 34 (auch frei in's Haus) und bei den a 2 Mk., 40 0 I E . | 
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Freitag, den 8. September 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. J no⸗ 
Wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ueber die Steuerkonferenzen 


der Vertreter der Bundesregierungen, welche, 
wie berichtet, am Dienſtag in Berlin mit der 
Berathung der projektirten Weinſteuer begonnen 
haben, ſoll ſtrenges Geheimniß bewahrt werden. 
Wie es ſcheint, meint die „Danz. Ztg.“, will 
man die Berathungen im beſchleunigten Schritt 
zu Ende führen und alsdann dem Bundesrath 
das Ergebniß vorlegen. Ob es bei dem 
„ſtrengen Geheimniß“ bleiben wird, iſt abzu⸗ 
warten; jedenfalls wäre es beſſer, kurze zuver⸗ 
läſſige Mittheilungen von autoritativer Seite zu 
als durch ungeſchickte und unzu⸗ 
denen der Schein der 
Offiziöſität gegeben wird, wie in früheren 
Fällen Mißſtimmung zu erregen. Die Unſicherheit 
erzeugt nur willkürliche und unrichtige Ver⸗ 
muthungen und beunruhigt oft ganz unnütz die 
betheiligten Erwerbskreiſe. Die „Nationallib. 


Korreſp.“ ſpricht auch den Wunſch aus, daß 
die Betheiliglen in den Stand geſetzt werden, 
möglichſt frühzeitig und gründlich ihre Anſichten 
und Bedenken geltend zu machen, um nicht 
plötzlich und ohne die Möglichkeit erfolgreichen 
Widerſpruchs vor faſt fertige Thatſachen geſtellt 
zu werden. 


ur gründlichſten Ueberlegung gewährt, fo 

dies bei Steuerfragen noch viel mehr nöthig. 
Man gebe ſich doch nicht der Täuſchung hin, 
daß der Reichstag auf Steuervorlagen eingehen 


regierungen wiederholt feierlich erklärt haben. 
Jede Mehrbelaſtung der ärmeren Klaſſen der 
Bevölkerung muß und wird auch entſchieden 
zurückgewieſen werden. 

Dringend zu wünſchen iſt auch, daß man 
es aufgiebt, ſchon in der nächſten Seſſion eine 
ſogenannte Finanzreform im großen Stil in 
Angriff nehmen zu wollen. Man würde ſich 
die Sache dadurch nur unnöthig erſchweren. 
Es handelt ſich jetzt und zunächſt nur um die 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original- Roman von Maximilian Moegelin. 

27.) (Fortſetzung.) 

Ruhiger blickte Hertha empor und ſo leiſe 
der Windhauch den Baum bewegte, 

ſprach fie: 

„Wollt Ihr mir Troſt und Frieden ſprechen, 
ihr zarten Blätter, du ſtiller Stamm, der du 
ſchon ſo viele Jahre wie ſchützend deine Zweige 
trägſt? Willſt Du mir Grüße bringen aus 
tiefer Gruft, da deine Wurzeln ihren Sarg 
umklammern? — O ſchütze immer dieſes theure 
Grab bis alles geht, woher es einſtmals 
kam!“ — — ö 

Lange ruhten Herthas Augen wie traum⸗ 
verloren auf dem Marmorkreuz, dann umfaßte 
ſie es und küßte den goldenen Namen ihrer 
Mutter. — 

Wieder rief vom Walde herüber der 
Kuckuck. 
Hertha pflückte zwei Epheublätter und nahm 

Stätte. 
Noch einmal blickte ſie zurück. „Die Liebe 
gört nimmer auf,“ flüfterte fie, dann verließ 
ſie den Ort, wo die Seele die Heimath, die 
ewige Ruhe findet, den Ort, wo ſo viele 
Thränen fließen und — der uns allen bleibt. 

Hertha legte die Pforte, die nur in 
einer Angel hing, wieder ins Schloß und ſo 
ſchnell, als fie gekommen, eilte fie von dannen. 

Als ihre Blicke wieder durch das dichte Laub 
den blauen Himmel ſahen, da war ihr leicht 
rns Herz, fo leicht, als wären ſtille Ruhe und 
dort eingezogen. Sie hatte 
ſich mit ihrem Schickſal ausgeſöhnt und wollte 


Tee 


anden. 


1893. 
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Graf v. Villers, die Abgeſandten des Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, wurden von dem 
gezogen | Kaiſer vor dem Galadiner in Audienz empfangen 
werden. Weiter zu gehen iſt um fo weniger | und zu dem Diner eingeladen. 
nöthig, als in dem größten Theile von Deutſch⸗ — Prinz Max von Sachſen iſt nun 
land, in Preußen, eine Steuerreform ſoeben wirklich geiſtlich geworden. Am 28. Auguſt 
beſchloſſen iſt, deren finanzielle Wirkung fich | hat er vom Biſchof Leonhard die Tonſur er⸗ 
noch gar nicht überſehen läßt. Wie von Berlin] halten. 
gemeldet wird, werden die preußiſchen Etats] der erſten vier Weihen, welche demjenigen er⸗ 
für das nächſte Jahr in dieſem Monat entworfen theilt werden, der entweder in den Prieſter⸗ 
werden, mit der größten Vorſicht aufgeſtellt und | oder in den Ordens ſtand eintreten will. In⸗ 
auf das knappſte bemeſſen. Gut — wir haben deſſen iſt erſt die fünfte Weihe bindend. Der 
nichts dagegen, wenn der Finanzminiſter vor⸗ Prinz aber will in den Prieſterſtand eintreten 
ſichtig iſt und erſt abwarten will, was die | und wird auch dieſe empfangen. 
preußiſche Steuerreform bringen wird. Wir — Die Erkrankung des Fürſten 
glauben — recht viel und mehr, als man ver⸗ Bismarck ſcheint doch viel ernſter geweſen 
anſchlagt, aber wir wollen niemand zu zu ſein, als allgemein angenommen wurde. In 
unſerem Glauben nöthigen. Jedenfalls weiß einem Telegramm des Prof. Dr. Schweninger 
niemand jetzt ſchon etwas Sicheres darüber; | an einen Freund in Berlin heißt es: „Be⸗ 
deshalb kann auch niemand die Richtigkeit unferer deutende Beſſerung und heute ohne Gefahr.“ 
Annahme beſtreiten und daher ſeien wir auch im — Die ruſſiſche Handelswelt und 
Reich äußerſt vorſichtig mit neuen Steuerplänen, | der Zollkrieg. Ein Berichterſtatter der 
und man denke nicht an Summen, die über das „Petersb. Wjedomoſti“ hat eine Reihe hervor⸗ 
unumgänglich Nothwendige, was der heutige] ragender Vertreter der ruſſiſchen Handels welt 
Tag fordert, hinausgehen. Für die Zukunft über ihre Auffaſſung vom deutſch = ruſſiſchen 
mag auch die Zukunft ſorgen; dann werden Zollkrieg interviewt. Die Aeußerungen der⸗ 
wir auch unſere geſammten finanziellen Ver: | jelben werden nun dem „Berl. Tagebl.“ in 
hältniſſe beſſer überſehen. einem ausführlichen Telegramm übermittelt. 
Der ee e iſt der, > in Rußland 
2 alle praktiſchen Leute eine raſche Beendigung 
Deutſches Reich des Zollkrieges wünſchen und erhoffen. 
ein einziger verbohr 


Deckung der Mehrkoſten für die Armee. Dieſe 
Summe läßt ſich beſchaffen, ohne daß die 
ärmeren Klaſſen in Mitleidenſchaft 


n inziger ver 
en Reichs ſchließung Rußlands gegen die anderen europäi⸗ 
Dem Manöver der beiden Divi⸗ ſchen Staaten gepredigt. 

ſionen des XVI. Armeekorps unter Leitung | Neue Drohungen gegen Ruf: 
des Korps⸗Kommandeurs Generals der Kavallerie land im Zollkrieg. Wenn Rußland, fo 
Grafen von Haeſeler zwiſchen Metz und Urville ſchreibt man dem „Hann. Kour.“ aus Berlin 
am Dienſtag wohnte der Kaiſer mit den fürft | anfcheinend offiziög, auch am 1. Oktober noch 
lichen Gäſten bei. Der Kaiſer hielt auf der nicht bereit ſein ſollte, durch Herabſetzung be⸗ 
Höhe weſtlich von dem Dorfe Colingny. Dieſerſtimmter Zollſätze für deutſche Einfuhr ſich den 
Ort wurde um 10 Uhr Vormittags nach niedrigeren deutſchen Getreidezoll zu erkaufen, 
heftigem Gefecht vom Weſtkorps genommen | fo würde die deutſche Regierung es in Zukunft 
und das Oſtkorps gegen Urville zurückgedrängt. vorausſichtlich nicht bei einem 50prozentigen 
Hierauf erfolgte der Schluß des Manövers. Zuſchlag zu dem jetzigen Zolltarif bewenden 
Der Kaiſer kehrte ſodann nach Urville zurück, laſſen, ſondern ſeinen Zolltarif ſpeziell für die 
die Fürſtlichkeiten degaben ſich nach Metz. — ruſſiſche Einfuhr zuſchneiden. 

Der luxemburgiſche Staatsminiſter Dr. Eiſchen Zur Erleichterung des Zoll⸗ 
und der luxemburgiſche Geſandte in Berlin krieges hat die ruſſiſche Regierung unter 


nun getroſt ertragen, 
bringen würde. x 
Als Hertha vom Walde aus in den Tannen: 
gang trat, kam ihr beſorgt ihr Vater entgegen. 
Er ſah ſein Kind lächeln, ſah ein freund⸗ 
liches Geſicht und eine Zentnerlaſt fiel von 
ſeinem Herzen. 


leiſen Anſtoßes an die Saiten eines ſolchen 
Herzens, und lange ſchwingen dieſe hin und 
her und bitterer Schmerz tönt dann wieder. 


Heyd wurde von dem Baurath Wiebe in 
Dirſchau ſehr freundlich empfangen. Er gab 
„Ich ſuchte Dich ſchon feit zwei Stunden, ihm feine volle Zufriedenheit zu verſtehen be⸗ 
mein Kind, wo warſt Du denn nur jo lange?“ treffs der Arbeiten, die er feit einem halben 
„Aber weßhalb ſuchteſt Du mich, mein lieber | Jahre geleitet, und der von ihm eingeſandten 
Vater?“ entgegnete Hertha ruhig. Pläne zu Bauten, die noch in Ausſicht ſtanden. 
„Mir war ſo bange um Dich, mein Kind, Lange konferirten ſie über wichtige techniſche 
Du ſiehſt leidend aus und fühlſt Dich auch wohl | Fragen im Tiefbau, beſprachen inſonderheit den 
krank?“ ſagte ihr Vater forſchend. nahezu vollendeten Bau der Dirſchauer Brücke 
„Ach, mein guter Vater, mir iſt ſchon] und das Projekt der noch größeren Weichſel⸗ 
wieder ganz wohl, gräme Dich nicht meinet⸗ brücke bei For don. 
wegen“, und ſie fiel ihn um den Hals. -Wir hatten erſt beſchloſſen, Sie 
„Aber ſage nur Kind, wo warſt Du denn Memel⸗Inſterburg zu ſenden, 
eigentlich?“ I doch iſt hierin eine Aenderung 
„O, ich war weit, weit weg, aber tathe | Sie dürfen bald zur internen 
nur einmal, Vater.“ beordert werden. 
„Du warſt gewiß nach Wildenau hinüber?“ Ihr neuſtes Werk, Herr Heyd, zu dem ich 
„Nein, noch viel weiter.“ 
„Noch viel weiter! — Nun dann warſt | und viel 
Du wohl gar in Heidefließ, aber dann hätteſt | und wird 
Du doch den Wagen nehmen können, 


Glück wünſche, hat Senſation gemacht, 
es ſicherlich auch in den weiteſten 
mein] Kreiſen thun. Wie geſagt, wir waren 
Kind.“ überraſcht, und es dürfte für Sie noch etwas 
„Auch dort war ich nicht, mein guter, nachfolgen,“ und der Baurath lächelte jo viel- 
Vater, aber ſieh her! ich bringe Dir dieſen ſagend, als wüßte er ganz genau, 
ſtillen Gruß vom Grabe der lieben Mutter,“ bevorſtand. 
ſagte Hertha, und reichte ihm die Epheublätter. In 14 Tagen werde ich Ihre Bauten 
Kein Wort kam über die Lippen abnehmen; doch nun kommen Sie, Herr Bau⸗ 
dieſes Mannes, dem die Wunde in ſeinem] meiſter, wir wollen hinüber gehen, der Zug von 
Herzen wieder aufgegangen, die nie verheilt] oben iſt ſchon durch.“ 
war, und über der nur eine Narbe lag, wie ein Nun ſchritten ſie nach der anderen Seite 
lichter Schleier. Nimmer giebt ſich dieſes Herz | der Bahnhalle und fuhren nach Danzig. 
ganz zufrieden; es wühlt und arbeitet, ſo lange Der joviale Baurath behandelte Heyd mit 
es ſchlägt. Wohl kehren frohe Stunden wieder, | fo großer Herzlichkeit, wie er es gegen einen 
in denen es ſcheint, als wäre alles Herzeleid J Sohn nicht hätte anders thun können, 


Die Tonſur iſt die niedrigſte Stufe 


rter Altruſſe habe die Ab⸗ 


Ihnen noch meine volle Anerkennung ausdrücke gekleidet, 


n: Haaſenſtein und Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Et. Inferaten-Annahme auswärts: Be rli 
"| Rudolf Moffe, Invalidendanf, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


dem 20. Auguſt auch verfügt, daß die Aus fuhr 
von jeglichen Waaren ins Ausland jedermann 
fortan ohne Entrichtung der Handelsſteuer ge⸗ 
ſtattet ſein fol. Diejenigen Perſonen indeſſen, 
die zum Betrieb eines Exporthandels ins Aus⸗ 
land Komtoire, Lager oder andere Etabliſſements 
unterhalten, ſind verpflichtet, die betreffenden 
Handelsdokumente nach dem Geſetz über die 
Steuern für die Berechtigung zum Handel und 
anderen Gewerbebetrieben zu beſitzen. 

— Schmuggel und Zollkrieg. Der 
„Köln. Zig.“ wird anſcheinend offiziös von der 
ruſſiſchen Grenze geſchrieben: Sofort nach 
Beginn des ſogenannten Zollkrieges war 
ruſſiſcherſeits alles irgend denkbare geſchehen, 
um dem Schmuggel von Rußland über die 
preußiſche Grenze herüber Thür und Thor zu 
öffnen. Die läſtigen Paßformalitäten wurden 
abgeſchafft, jeder, der wollte, bekam einen Paß 
zu „bedeutend herabgeſetzten Preiſen“. Die 
Ueberwachung des Grenzverkehrs wurde zu 
jeder Tages⸗ und Nachtzeit auf Wegen und 
außerhalb von ſolchen freigegeben. Was war 
die Folge? Nicht das, was man im ruſſiſchen 
Finanzminiſterium erwartete, trat ein, ſondern 
das Gegentheil, denn nicht der Schmuggel von 
Rußland nach Deutſchland, ſondern der 
Schmuggel von Deutſchland nach Rußland iſt 
durch dieſe Maßregel gefördert worden. Und 
zwar hat der unregelmäßige Grenzverkehr jo 
raſch zugenommen, daß man jetzt ſchleunigſt 
ruſſiſcherſeits hat Gegenbefehl geben müſſen. 
Es iſt ſoeben die Wiederverſtärkung der Grenz⸗ 
bewachung auf ruſſiſcher Seite verfügt worden. 
Diejenigen ruſſiſchen Grenzwachbrigaden, die an 
den Manövern theilnehmen ſollten, ſind durch 
telegraphiſchen Befehl wieder an die Grenze 
beordert worden. 

— Verdoppelung der Brau⸗ 
ſteuer.] Der Plan einer Verdoppelung der 
Brauſteuer ſoll, wie dem „Berl. Tgbl.“ mit⸗ 
getheilt wird, von der Regierung aufs Neue 
aufgenommen worden ſein. Es fänden Er⸗ 
örterungen über mehrere zweifelhafte Punkte 
in dem im Weſentlichen bereits fertig geſtellten 
Entwurf eines neuen Brauſteuergeſetzes ſtatt. 
Abweichend von dem vorigen Entwurf beſtände 
der Plan, von den kleineren Brauereien etwas 


was ihr die Zukunft vergeſſen, aber es bedarf oft auch nur eines weiß, ob er in dieſem talentvollen Mann nicht 


eine paſſende Parthie für ſeine Tochter erblickte. 

Auch Lydia und Elſa, die Töchter des 
Baurathes waren, beſtrebt, ihren gern geſehenen 
Gaſt jo gut wie irgend möglich zu empfangen 
und zu bewirthen. 

Elſa, die jüngere Tochter, die ganz dem 
Weſen ihres Vaters glich, liebte luſtige Geſell⸗ 
ſchaft und war ſtets heiter und guter Dinge. 
Lydia dagegen glich mehr ihrer ſeligen Mutter. 
Aus dem ſchönen Geſicht dieſer Tochter, das 
von einer Fülle dunklen Haares umrahmt war, 
ſtrahlte edle Anmuth. Schon frühzeitig war ſie 
wirthſchaftlich erzogen, und wiewohl ſie 
den ganzen Hausſtand leitete, ſchwärmte ſie 
doch beſonders für Kunſt und Literatur. Ihre 


nach] Aquarellen — fie malte mit Vorliebe Land⸗ 
Herr Baumeifter, ſchaften — zeigten viel Talent, 
eingetreten, und | geiftert war fie, 
Bauverwaltung | und träumend blickten ihre Rehaugen in die 


und ganz be⸗ 
wenn ſie aus Hamlet vorlas 


Leere, wenn ſie ſich in Fauſt vertiefte. 

Heute hatte ſich Lydia mit großer Sorgfalt 
denn ſie hatte für den Baumeiſter, 
der heute das dritte Mal ihr Gaſt war, ein 
ganz beſonderes Intereſſe, aber auch mit keiner 


völlig] Wimper hätte fie dies verrathen. 


Im Sommer waren „Bauraths“, wie ſie 
ihre vielen Bekannten unter ſich zu nennen 


was Heyd pflegten, ſtändige Gäfte in Zoppot, wo es ihnen 


an Unterhaltung und Zerſtreuung ebenſo wenig 
fehlte wie zur Winterzeit im Winter⸗Klub, in 
dem der Herr Rath langjähriges Mitglied war. 
Bälle und Geſellſchaften begannen nun die 
Weihnachtszeit und frohe und vergnügte Stun⸗ 
den brachten ſie mit ſich, denn hier ſagte man 
ſich: Jeder thue ſeine Pflicht und gehe froh 
durchs Leben. 

Von all' den Männern aber, die Lydia 


und wer dort im Laufe der Zeit kennen gelernt hatte, 


weniger als den regelmäßigen Steuerſatz zu er⸗ 
heben, dagegen eine ſtärkere Heranziehung der 
größeren Betriebe zur Abgabenentrichtung vor⸗ 
zuſehen. Es ſoll jetzt in Vorſchlag gebracht 
ſein, daß von Brauereien, welche nicht mehr 
als 150 Doppelzentner Getreide (Malz uſw.) 
im Jahre verwenden, die Steuer nach einem 
ermäßigten Satze von ſechs Mark und von 
Brauereien, welche über 150, aber nicht mehr 
als 500 Doppelzentner im Jahre verwenden, 
nach einem ſolchen von ſieben Mark für den 
Doppelzentner erhoben wird. Dagegen ſollen 
Brauereien, welche über 5000, aber nicht mehr 
als 15 000 Doppelzentner Getreide (Malz 
uſw.) im Jahre verwenden, die Steuern hier⸗ 
von nach einem höheren Satze, nämlich 8,25 
Mark, welche mehr als 15 000 Doppelzentner 
verwenden, nach dem noch höheren Satze von 
8,50 Mark für den Doppelzentner zu entrichten 
haben. 

— Die Konferenz zur Berathung 
der Weinſteuer hat Dienſtag bis in die 
Nachmittagsſtunden getagt und die Berathungen 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitz 
des Direktors im Reichsſchatzamt Aſchenborn 
fortgeſetzt. Die Konferenz zur Berathung der 
Tabakſteuer iſt Mittwoch im Reichsſchatz⸗ 
amt eröffnet worden. In dieſer Konferenz führt 
der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Graf 
Poſadowsky den Vorſitz. An amtlicher Stelle 
wird nach der „Voſſ. Ztg.“ jede Auskunft über 
den Verlauf der Berathungen verweigert. 

— See⸗Inſpektionsberichte. Nach 
einer im „Marine⸗Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
lichten kaiſerlichen Verfügung wird fortan die 
deutſche Küſte in ſechs See⸗Inſpektionsbezirke ein⸗ 
getheilt. Dieſelben werden je einem Seeoffizier 
als Küſteninſpektor unterſtellt, welcher die Auf⸗ 
ſicht über das ganze Küſten⸗Signalweſen, See⸗ 
zeichen, Lootſendienſt uſw., ſo weit es der Ma⸗ 
rineverwaltung unterſteht, führen wird. Aus⸗ 
genommen ſind nur die von den Hafenkapitänen 
in Kiel und Wilhelmshafen verwalteten Ein⸗ 
richtungen. Die Vermeſſungsdirigenten der 
Marine kommen zukünftig in Fortfall und ihre 
Funktionen gehen auf die Küſteninſpektoren über. 
Letztere unterſtehen direkt dem Reichsmarine⸗ 
amt. Der erſte Inſpektionsbezirk umfaßt die 
Küſten Oſt⸗ und Weſtpreußen, der zweite 
Pommern und Mecklenburg, der dritte Lübeck 
und die Oſtküſte Schleswig⸗Holſteins, der vierte 
die Weſtküſte dieſer Provinz mit Ausnahme des 
Elbgebietes, der fünfte das Elbe⸗ und Weſer⸗ 
gebiet und der ſechſte das Jahdegebiet, die oſt⸗ 
frieſiſche Küſte und Helgoland. 

— In Sachen des Antiſemiten 
Paaſch bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen⸗ 
über der Angabe der „Staatsbürgerztg.“ eine 
Richtigſtellung dahin, daß nach dem Gutachten 


der Chariteeärzte der Geiſteszuſtand des Paaſch 


derartig gemeingefährlich ſei, daß ſeine Unter⸗ 
bringung in eine Irrenanſtalt geboten erſcheine. 
Paaſch leide an Verfolgungswahn und chroniſcher 
Verrücktheit. 

— Die deutſchen Ausſteller in 
Chikago ſind, wie der „Reichsanz.“ berichtet, 
in hervorragendem und andere Länder faſt 
überall um Mehreres prozentuell zurücklaſſendem 
Maße mit Preiſen bedacht worden. In der 
Bildhauerkunſt haben die deutſchen Ausſteller 
18 Preiſe, in der Oelmalerei 70 Preiſe er⸗ 
halten. In den induſtriellen Gruppen einſchl. 
des Kunſtgewerbes ſind in einzelnen Gruppen 
nahezu 90 Proz. der Ausſteller prämiirt worden. 
—— —— ee 
son ihr doch keiner jo aufrichtig wie gerade 

eyd. 
Wie liebliche Muſik klangen ſeine Worte 
ihr in den Ohren, und ſein Erzählen, bar aller 
Effekthaſcherei, ſo einfach, natürlich und wahr, 
fiel auf ihre Seele wie Mairegen auf duftige Flur. 

„Herr Baumeiſter, Sie werden nicht errathen, 
von wem wir Ihnen einen Gruß zu übermitteln 
haben,“ ſagte Elſe, als ſie bei Tiſche ſaßen, 
freudig auf Heyd blickend. 

„Einen Gruß an mich! Fräulein Wiebe — 
das kann ich wirklich nicht errathen, wer könnte 
es auch ſein!“ f 

„Ein alter Freund von Ihnen, Herr Bau⸗ 
meiſter, und wenn auch die Zahl ihrer Freunde 
nicht allzu groß ſein mag, ſo werden Sie doch 
mit den Wenigen gern in fröhlichſter Geſellſchaft 
verkehren,“ erwiderte Elſe. 

„Nein, gnädiges Fräulein, ich weiß in der 
That nicht, wer es ſein könnte, ſo weit ich mich 
auch erinnere.“ 

„Nun, ſo will ich es Ihnen leichter machen, 
Herr Baumeiſter,“ bemerkte Elſe und ſah mit 
heiterer Miene von dem Einen zum Anderen. 
„Jetzt paſſen Sie einmal auf, dann dürften 
Sie bald darauf kommen: Papa und ſeine 
Töchter machten vor etwa vier Wochen die Be⸗ 
kanntſchaft eines Herrn, der ſich ſehr bald als 
ein heiterer und lebensluſtiger Mann entpuppte. 
Papa und dieſer Herr wurden ſehr bald be⸗ 
freundet, und lange haben wir unſeren guten 
Papa nicht ſo vergnügt geſehen wie an jenem 
Abend. Bald darauf kamen wir wieder zu⸗ 
ſammen, und unſer Intereſſe erwachte erſt recht, 
als er plötzlich von Ihnen ſprach; aber wie 
hat dieſer Mann von Ihnen geſprochen,“ ſagte 
Elſe und blickte auf ihre Schweſter, die er⸗ 
röthend zur Erde niederſah, „er hat Sie ja 


zwei 


Ausland. 
Schweiz. 

Aus Genf wird gemeldet: Der Schnell⸗ 
zug Paris — Genf entgleiſte bei Rouſſilon, da 
von verbrecheriſcher Hand einige Schienen ent⸗ 
fernt waren. Der Verkehr nach Genf iſt unter⸗ 
brochen. Der Materialſchaden iſt groß. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 


Frankreich. 

Der Miniſter des Innern hat an den Gou⸗ 
verneur von Algerien und an ſämmtliche Prä⸗ 
fekten ein Telegramm gerichtet, in welchem in 
Hinblick auf die von gewiſſen Zeitungen und 
Agenturen verbreiteten alarmirenden Gerüchte 
über den Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
Carnot konſtatirt wird, daß das Befinden 
deſſelben ein ausgezeichnetes iſt. — Wie der 
„Temps“ meldet, iſt eine Unterſuchung über 
die Urheber der am Dienſtag verbreiteten Nach⸗ 
richt betreffend den Tod des Präſidenten Carnot 
vom Polizeipräfekten eingeleitet worden. 

Belgien. 

Aus Brüſſel meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
Die vlämiſche Bewegung hat jetzt neue be⸗ 
deutende Schritte gethan. Sie ruft ein volks⸗ 
thümliches vlämiſches Parlament ins Leben, 
in dem alle Vlamländer Belgiens ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre politiſchen Anſchauungen vertreten 
ſein ſollen. Um die moraliſche und materielle 
Wiederaufrichtung des vlämiſchen Volkes durch 
die Mutterſprache zu fördern, wird ein Volks⸗ 
verein gebildet. Alle Vlamen ganz Belgiens 
treten am 1. Oktober zuſammen und wählen je 
einen Vertreter zu dem Volksparlament. Brüſſel 
hat 37 Vertreter zu wählen. Dieſes vlamiſche 
Volksparlament wird zum erſten Male am 31. 
Oktober und 1. November in Brüſſel tagen. 

Großbritannien. 

Im Oberhauſe beantragte der erſte Lord 
der Admiralität Spencer die zweite Leſung der 
Homerulebill. Alle bisherigen Mittel, Irland 
zu befriedigen, ſeien erfolglos geblieben. 
Spencer beſchwört das Haus, die Vorlage nicht 
abzulehnen, jetzt ſei die Gelegenheit gegeben, 
ein großes Zugeſtändniß freiwillig zu machen. 
Friede herrſche überall, auch Irrland ſei ruhig. 
Im iriſchen Volke lebe jetzt in Folge der vom 
Unterhauſe angenommenen Maßregel Hoffnung 
anſtatt der Verzweiflung: „Zerſtören Sie dieſe 
Hoffnung nicht! Indem Sie das Zugeſtändniß 
verweigern, wird das iriſche Volk wieder der 
Verzweiflung anheimgegeben. Die Verantwort⸗ 
lichkeit wäre eine ſchwere.“ Der Herzog von 
Devonſhire beantragte die Ablehnung der zweiten 
Leſung. 

Der Bergarbeiterſtreik hat neuerdings wieder 
bedenkliche Formen angenommen. In den Be⸗ 
zirke Alfreton (Grafſchaft Derby), woſelbſt 
gegen 1000 Bergarbeiter beſchäftigt werden, 
ſind am Dienſtag ernſtliche Ruheſtörungen vor⸗ 
gekommen. Ausſtändige Arbeiter griffen die 
Gebäude, die zu den Kohlengruben Toadhole 
und Oakethorpe gehören, an und zerbrachen alles, 
was ſie fanden. Hierauf zogen die Meuterer 
nach den Kohlengruben von Shirland. Da 
die Polizei dem Vorgehen der Meuterer nicht 
Einhalt thun konnte, wurde eine Abtheilung 
Infanterie aus Sheffield herbeigerufen. In 
Derbyſhire, wo die Bergarbeiter ſich ſeit 
einigen Tagen ſehr unruhig zeigen, wurden 
Kohlengruben von 1500 bewaffneten 
Arbeitern angegriffen; die Polizei vertheidigte 
die Schachte nach Kräften, doch mußte Militär 
Ä . ——.—.ꝛß.ꝛ. . — 


förmlich in den Himmel gehoben, Herr Bau⸗ 
meiſter!“ 

„O, o,“ ſagte Heyd beluſtigt, „das ſcheint 
ja eine komiſche Verwechſelung zu ſein, denn 
von dem Weſen eines ſolchen Menſchen habe 
ich in mir noch nichts entdeckt. Indeſſen ich bin 
auf den Schluß geſpannt.“ 

„Ach, Papachen, bitte, bitte erzähle nun 
weiter,“ ſagte Elſa und ſtreichelte dem neben 
ihr ſitzenden Baurath die Wangen. 

„Na, Mädchen, das Andere hätteſt Du nun 
auch noch ſagen können,“ entgegnete ihr Vater 
und ſah freundlich auf ſeinen Gaſt. 

„Nun ich will es Ihnen ſagen, Herr Bau⸗ 
meiſter; unſer lieber Bekannter iſt ein Doktor 
beider Rechte, ſein Name iſt Lenzmann! 

„Haha,“ ſagte Heyd vergnügt, „das iſt ja 
mein ewig heiterer Jugendfreund, der mir ſo 
nahe iſt, und ich ſuchte und ſuchte in weiter 
Ferne. Nun, tauſend Dank für ſeinen Gruß, 
leider hatte ich nur erſt dreimal das Vergnügen, 
ihn nach Jahren zu ſehen.“ 

„Nun wir hoffen ihn heute in Jeſchkenthal 


zu finden, er verſprach es, dort hinzukommen, 


wenn es ihm irgend möglich iſt,“ ſagte der 
Baurath. „Wir ſind ſehr oft mit ihm zuſammen, 
Herr Heyd. Geſtern waren wir auf der 
Reunion in Zoppot, nachdem er am Vormittage 
— um Elſa's Hand angehalten.“ 

„Ah! — das nenne ich eine freudige Ueber⸗ 
raſchung, und da gratulire ich Ihnen, Herr Rath, 
und nehmen auch Sie, gnädiges Fräulein, 
meinen herzlichſten Glückwunſch. An der Seite 
dieſes lieben braven Mannes wird Ihnen wohl 
der Himmel immer voller Geigen hängen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Baumeiſter,“ ſagte 
Elſa erfreut ihm die Hand reichend. — 

(Fortſetzung folgt.) 


requirirt werden. Nach einer Meldung aus 
Barnsley plünderten 1000 Kohlenarbeiter in 
Silkſtone und Hoyland in der Graf⸗ 
ſchaft York mehrere Gruben, vernichteten die 
Maſchinen und zündeten ein Grubenbureau an, 
wobei ſie den Direktor unb mehrere Beamte 
verwundeten. Die Behörde ließ Truppen her⸗ 
beirufen. Die Polizei, welche ſich der Menge 
entgegenſtellte, wurde von der mit Eiſenſtangen 
bewaffneten Menge zurückgedrängt. Auch den 
Truppen gelang es nur unter Schwierigkeit, 
der bedrängten Polizei den Weg zu bahnen. 
Als die Arbeiter auch jetzt noch ihren Angriff 
fortſetzen wollten, ließ die Behörde verkünden, 
daß ſie in 20 Minuten die Truppen feuern 
laſſen werde. Hierauf zogen ſich die Arbeiter 
zurück. 
Dänemark. 

Der Bruder des Königs, Prinz Wilhelm, 

iſt am Dienſtag Abend geſtorben. 
Rußland. 

Die Ruſſifizirung der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen macht unaufhaltſam Fortſchritte. Die 
Petersburger Blätter beſtätigen jetzt, daß für 
die baltiſchen Provinzen eine neue Schulord⸗ 
nung erlaſſen wird. Damit ſoll die Ruſſifizi⸗ 
rung der dortigen Schulen vollendet werden. 
Die Lehrpläne werden zu dieſem Zwecke einer 
beſonderen Durchſicht unterzogen; Unterrichts⸗ 
ſprache wird ausnahmslos das Ruſſiſche. Die 
ſeit Jahrhunderten von der Ritterſchaft unter⸗ 
haltenen (deutſchen) Gymnaſien haben ſich unter 
dem Drucke der Verhältniſſe von Jahr zu Jahr 
vermindert; jetzt werden die deutſchen Schulen 
überhaupt verſchwinden. Für die Errichtung 
von Privatſchulen dürften, wie z. B. in Kon⸗ 
greßpolen, beſonders ſtrenge Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden. Die Regierung hat ferner die 
Anordnung getroffen, daß in den Marineſchulen 
der baltiſchen Provinzen der Unterricht in Zu⸗ 
kunft ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache ertheilt 
wird. Ferner müſſen ſich die Eifenbahn = Ber 
amten ebendaſelbſt im Dezember in der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache prüfen laſſen, wobei diejenigen, 
welche die Prüfung nicht beſtehen, entlaſſen 
werden. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſoll 
der Kriegsminiſter die unverzügliche Ausweiſung 
aller Juden aus dem Kuban und Terek⸗ 
gebiet befohlen haben, ohne Anſehen der 
Perſon und des Berufes. Die Juden ſollen 
ſich ſchriftlich verpflichten, daß ſie binnen vier 
Wochen das Land verlaſſen werden. Wo die 
lokalen Behörden einen Aufſchub bewilligt 
hatten, ſoll dieſer aufgehoben und der Aus⸗ 
weiſungsbefehl binnen vier Monaten ausgeführt 
werden. Die ſtrengſte Durchführung der Maß⸗ 
regel iſt angeordnet und für Verſchleppung 
ſtrenge Strafen angedroht. Zugleich iſt jüdiſchen 
Händlern verboten worden, ſich in genannten 
Gebieten jemals wieder niederzulaſſen. 

In Warſchau fanden in den letzten Tagen 
bei zahlreichen ruſſiſchen Studenten Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt. Mehrere Studenten wurden 


verhaftet. A 
; Serbien. 

Wie zum Prozeß gegen das frühere Kabinet 
aus Belgrad gemeldet wird, ließ der Staats⸗ 
gerichtshof am Montag ſämmtlichen angeklagten 
Miniſtern die Anklageſchrift zuſtellen und ge⸗ 
währte denſelben die größte geſetzlich vorgeſehene 
Friſt von 30 Tagen zur Einbringung einer 
ſchriftlichen Rechtfertigung. 

Egypten. 

Wie aus Alexandrien gemeldet wird, 
hat Mohamed el Sheriff, welcher ſich zum 
Mahdi aufgeworfen, ſich dem wirklichen Mahdi 
Khaliſan Abdalahi unterworfen. 
. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 6. September. [Ein intereſſantes und 
aufregendes Schaufpiel] bot ſich vorgeſtern auf dem 
Zuckerfabrikgrundſtück dar. Der Monteur der Magde⸗ 
burger Blitzableiterfabrik beſtieg den einen der beiden 
Fabrikſchornſteine, die je 65 Meter hoch ſind, von 
außen auf leichtgebauten Leitern von beſonderer 
Konſtruktion. Es wurde eine Leiter auf die andere 
geſetzt. Oben an der Krönung des Schornſteins wurde 
eine Leiter überhängend angebracht, und an dieſer 
hängend arbeitete der Monteur an der Anbringung 
des Blitzableiters. Nach mehrſtündiger Arbeit ſtieg 
der Monteur von der Höhe des Schornſteins, die 
Leitern, elf an der Zahl, gleichzeitig nach unten be⸗ 
fördernd, wohlbehalten wieder herab. 

d. Kulmer Stadtniederung, 6. September. [Ver⸗ 
ſchiedenes.] Bei Grenz und Sartowitz werden für die 
Buhnenarbeiter Baracken erbaut, um etwa cholera⸗ 
verdächtige Kranke ſofort unterbringen zu können. — 
In hieſiger Gegend iſt Futtermangel nicht zu be⸗ 
fürchten, die Nachernte an Heu iſt gut; mit der Ge⸗ 
treideernte iſt man auch zufrieden, die Preiſe ſind 
aber zum Verkauf zu niedrig. 

x Gollub, 6. September. [Muthmaßlicher Dieb ⸗ 
ſtahl.] Ein junger Mann, der ſich Zellmer nannte, 
bot auf Gut Gollub Taſchenuhren zum Kauf; 
da er ſich nicht ausweiſen konnte, wurde Z. in Haft 


genommen. 

Danzig, 5. September. [Selbſtmord.] Geſtern 
Nachmittag erſchoß ſich der „D. Z.“ zufolge in einer 
Reſtauration zu Weichſelmünde der Verſicherungs⸗ 
inſpektor Karl H. mittels Revolvers. Nahrungsſorgen 
ſcheinen den erſt 30jährigen Mann in den Tod ge⸗ 
trieben zu haben, da er gänzlich mittellos war und 
ſich nur im Beſitze einiger Pfandſcheine über ver⸗ 
ſetzte Sachen befand. ‚ 

Danzig, 6. September. [Die Geburt eines Suaheli] 
iſt in die hieſigen ſtandesamtlichen Regiſter eingetragen 
worden. Hier gaſtirt gegenwärtig eine Suaheli ⸗ 
karawane. Dieſelbe wurde nun am Sonnabend Nach⸗ 
mittag um ein Mitglied bereichert, indem eine der 


Frauen einer kleinen Afrikanerin genas. Die kleine 
Schwarze ſoll zur Erinnerung an den Danziger Aufent⸗ 
halt „Danzig“ heißen. 

Marienburg, 5. September. [Vom Schlage ge⸗ 
troffen.] Der Friſeur K. hierſelbſt, ein etwas nervöſer 
Mann, war heute auf feine Steuer Reklamation hin 
zu einem Termine auf das Landrathsamt geladen 
worden. Im Laufe der Verhandlung bemächtigte ſich 
ſeiner eine derartig hochgradige Erregung, daß er, wie 
die „N. W. M.“ berichten, von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen wurde. Mittels Wagen mußte er nach Hauſe 
gebracht werden, wo der ſchleunigſt hinzugezogene Arzt 
eine Lähmung der linken Körperhälfte konſtatirte. Der 
Zuſtand des Bedauernswerthen iſt ſehr bedenklich. 

Elbing, 5. September. [Zur Warnung.] Welche 
böſen Folgen übermäßige Kraftübungen nach ſich ziehen 
können, zeigt ein hier vorgekommener höchſt trauriger 
Fall. Der Kaufmann Sch. hatte mit mehreren anderen 
Perſonen Uebungen im Heben von ſchweren Gewichten 
ausgeführt. Als er einen außergewöhnlich ſchweren 
Gegenſtand heben wollte, brach er plötzlich zuſammen, 
wurde vom Bruſtkrampfe ergriffen und ſtarb nach 
einigen Minuten. Zwei unverſorgte Kinder im Alter 
von fünf und zehn Jahren trauern um ihren Vater. 

Bartenſtein, 6. September. [Wunderwirkende 
Gebetbücher] In Ermland kann man bei ländlichen 
Beſitzern und auch in Krugwirthſchaften von Kolpor⸗ 
teuren um einige Nickel erſtandene Gebetbücher finden, 
welche gar wunderſame Dinge enthalten. Zunächſt 
findet ſich darin, fo erzählt der „G.“, ein Blief — 
ſog. Himmelsbrief — welcher keinen Anderen. als 
Maria und Joſeph zum Verfaſſer hat, welche ihn auf 
dem Bilde den Erzengels Michael geſchrieben haben. 
Dieſer Brief hat die Wunderkraft, daß, wer ihn leſen 
hört, 20 Tage Ablaß hat. Außerdem kann dem Hörer 
nichts Böſes widerfahren; weder Feuer noch Waſſer, 
noch Zauberei kann ihm etwas anhaben. Kann eine 
Frau nicht gebären, ſo braucht ſie nur dieſen Brief 
zu ſich nehmen, und das Kind iſt im Handumdrehen 
da. Ein anderes in dem Buche befindliches Gebet 
wurde im Jahre 1005 auf dem Grabe des Herrn ge⸗ 
funden. Kaiſer Karl (), als er zu Felde zog, erhielt 
es vom Papſt als Geſchenk und ſchickte es nach der 
Stadt Michael () in Frankreich, wo es auf einem 
Schilde in goldenen Buchſtaben aufgedruckt und allda 
zu leſen iſt. Wer dieſes Gebet täglich betet oder beten 
hört oder bei ſich trägt und täglich fünf Vaterunſer 
und ebenſoviel Ave Maria betet, der wird des jähen 
Todes nicht ſterben, in keinem Feuer brennen, in 
keiner Schlucht umkommen und an keinem Gift fterben. 
Eine Frau in Kindesnöthen, wenn ſie dieſes Gebet 
zu ſich legt, wird von 82 Unglücken (!) befreit ſein. 
Sieht man auf der Straße einen mit der Cornelius⸗ 
Krankheit behafteten Menſchen und legt ihm dieſes 
Gebet in die rechte Seite, ſo wird er gleich aufſtehen. 
Und ſo geht es noch eine Weile weiter. 

Königsberg, 5. September. [Zum Oberbürger- 
meifter] unſerer Stadt wurde mit 65 von 78 abge⸗ 
gebenen Stimmen der bisherige Bürgermeiſter von 
Königsberg, Herr Hoffmann, gewählt. 

Darkehmen, 4. September. [Tiefer Schlaf.] Am 
Donnerſtag verfiel ein Dienſtmädchen von hier in einen 
ſo tiefen Schlaf, daß es trotz angewandter ärztlicher 
Hilfe bisher nicht hat erweckt werden können. 

Schirwindt, 6. September. [Blutvergiftung 
durch Petroleum. Von einem tollen Hunde gebifjen.] 
Bei der ländlichen Bevölkerung wird als Heilmittel 
oft Petroleum benutzt. So verſuchte nach dem „Geſ.“ 
die Dierſtmagd des Beſitzers A. zu Babcki auch ihren 
verbrühten Arm damit zu kuriren. Die Wunden ver⸗ 


ſchlimmerten ſich auf dieſe Weiſe jedoch derartig, daß 


dem Mädchen der Arm infolge eingetretener Blut⸗ 
vergiftung abgenommen werden mußte. — In der 
vergangenen Woche wurde die 13jährige Tochter des 
Händlers H. zu Ruſſiſch⸗Willki von einem tollen Hunde 
gebiſſen. Trotz der angewandten Mittel iſt das Kind 
dieſer Tage den Qualen erlegen. Da eine Hundeſperre 
in Rußland nicht beſteht, kommen derartige Unglücks⸗ 
fälle dort häufiger vor. 

Eydtkuhnen, 4. September. [Nach Afrika ver. 
heirathet.] Ein in Oſtafrika anſäſſiger Kaufmann, 
geboren in Rußland, war kürzlich nach Oſtpreußen ge⸗ 
kommen, eigens um ſich hier zu verheirathen und holte 
ſich in der That von Eydtkuhnen ſeine Frau. Mit 
dem Perſonenzuge geſtern Mittag 12½ Uhr trat der 
Afrikaner feine Rückreiſe mit ſeiner neuen Gemahlin 
an. Viele Freundinnen der jungen Dame, welche ihr 
Vaterland verläßt, waren mit Blumenſträußen zum 
Zuge auf dem Bahnhofe erſchienen, um Abſchied zu 
nehmen. 

§Argenau, 6. September. (Verſchiedenes.] 
Sämmtliche hieſige Gaſtſtälle wurden durch den Kreis⸗ 


thierarzt unterſucht und die Abſtellung aller 
Unregelmäßigkeiten ſofort angeordnet. — Die 
hieſige Sterbekaſſe hat ihren Reſervefonds in 


Folge ihrer umſichtigen Leitung auf 2000 Mark 
vermehrt. — Das Sedanfeſt wurde, wie 
alljährlich, durch Schulakte, Kinderfeſt und Kriegerfeſt 
gefeiert. — In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
Stadtverordneten, welcher auch der Herr Landrath 
v. Oerzen beiwohnte, legten ſämmtliche Stadtverordnete 
ihre Aemter nieder. ; 

Weißzenhöhe, 5. September. [Brieftaubenfliegen.] 
Sonnabend brachte ein Brieftaubenzüchter im Auftrage 
des Kriegsminiſteriums 40 Brieftauben aus Thorn 
hierher, um ſie aufſteigen zu laſſen. Vormittags ließ 
er zunächſt 19 und ſpäter 21 Tauben aufſteigen. Die 
Tauben kreiſten eine Weile in der Luft und ſchlugen 
dann die Richtung nach Thorn ein. 5 

Poſen, 5. September. (Einen ſchlechten Streich), 
ſchreibt die „P. Z.“, hat geſtern ein Seilergehilfe 
einem ſeiner Kameraden geſpielt. Während derſelbe 
nämlich in der Nähe des Zoologiſchen Gartens ſchlief, 
überſtrich ihm ſein Genoſſe das Geſicht derartig mit 
Theer, daß er kaum kenntlich war. Durch den 
beißenden Schmerz erwachte dieſer allerdings ſogleich, 
doch hatte er namentlich an den Augen nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen davongetragen, ſodaß unverzüglich 
ärztliche Hilfe hinzugezogen werden mußte. Der 
Thäter wurde für feinen Bubenſtreich von der Polizei 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

Poſen, 6. September. [Wahl zum Landeshaupt ⸗ 
mann.] In der heutigen Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurde an Stelle des zum Staatsſekretär im 
Reichsſchatzamt ernannten Grafen von Poſadowski⸗ 
Wehner der Oberpräſidialrath Dr. von Dziembowski 
zum Landeshauptmann der Provinz Poſen mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit gewählt. 

Meſeritz, 4. September. [Mord.] Hier hat ſich 
das Gerücht von einem Morde verbreitet, welcher bei 
Schwiebus geſchehen ſein ſoll. Nach demſelben iſt der 
Thatbeſtand folgender: Drei Perſonen, Vater und 
zwei Söhne, befanden ſich auf dem Wege von Rinners⸗ 
dorf, welches an der Meſeritz⸗Schwiebuſer Chauſſee 
liegt, nach Schwiebus. Als die Perſonen in der Nähe 
des letzteren Ortes waren, blieb der eine Sohn, ein 
Maurer, zurück, während die beiden anderen Perſonen 
weiter gingen und hinter dem Berge, über welchen 
die Chauſſee führt, verſchwanden. Plötzlich ſprang 
hinter der an der Chauſſee ſtehenden Scheune ein Mann 
hervor, welcher dem Maurer mehrere Stiche in Kopf 


und Leib beibrachte, welche feinen Tod zur Folg 
hatten. Der Vater und der Bruder, denen das langee 
Verweilen des Zurückgebliebenen auffällig war, kehrte N 
wieder zurück und fanden ihn bereits im Sterben. 
Den ſofort benachrichtigten Gendarmen und Poliziſt en 
gelang es, den Thäter dingfeſt zu machen, welcher ſich 
dadurch verrieth, daß er mit Blut beſudelt war. Der 
Mörder iſt ein Dachdecker und hat nach einer der 
gegen den Ermordeten ausgeſtoßenen Drohungen zu 
ſchließen, die That aus Nache begangen. Er ſoll nach 
der „P. 3.“ die That bereits eingeſtanden haben. 
—— ENG BETT RS TEE BEEEEne am FAIRE AERRERGER 


Lokales. 
Thorn, 7. September. 


- — [Die Urwahlen zum Landtage] 
ſollen nach neueren Meldungen Ende Oktober, 
8 die Abgeordnetenwahlen Anfang November 
feſtgeſetzt werden. Der Landtag ſoll dagegen 
erſt um Mitte Januar einberufen werden. 
N — [Freiſinniger Parteitag für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen.] Am 30. Sep: 
tember und 1. Oktober findet ein Parteitag der 
fſtreiſinnigen Volkspartei für Oft: und Weſt⸗ 
preußen in Königsberg ſtatt. Auf dem Partei⸗ 
tage in Königsberg wird über die Eintheilung 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in mehrere 
Bezirksverbände Tilſit, Inſterburg, Königsberg, 
Elbing u. ſ. w. Beſchluß zu faſſen ſein. Abg. 
| Eugen Richter wird an dem Parteitag fich be» 
theiligen. 
Eldie Vorboten des Herbfiee] 
mehren ſich von Tag zu Tag. Wenn auch die 
Tagestemperatur ſeit geſtern erheblich an 
Wärme wieder zugenommen hat, ſo macht ſich 
doch zur Nachtzeit bereits eine empfindliche 
Kühle bemerkbar, und der Wind ſtreicht über 
die herbſtlich ausſehenden Stoppelfelder. Der 


Blätterſchmuck der Bäume beginnt auch bereits 
ſich herbſtlich zu färben, ſchon manches Blatt 
wirbelt zur Erde, es hat ſeinen Beruf erfüllt 
und das Auge des Menſchen mit ſeinem 
ſaftigen Grün genugſam erfreut. Nun flattert 
es zum Schooß der Mutter Erde, dieſer neue 
Kraft zur neuen Auferſtehung ihrer Kinder zu⸗ 
zuführen. Unſere geflügelten Frühlings und 
Sommergäſte rüſten ſich, dem unwirthlich wer⸗ 
denden Norden den Rücken zu kehren. Die 
Störche haben uns bereits verlaſſen und ſind 
auf weitem Wege dem ſonnigen Süden zugeeilt. 
Das Schwalbenvölkchen hält auf Telegraphen⸗ 
Zäunen endlos zwitſchernde Be⸗ 
bungen ab. Schon lange durchſtreichen in 
schllolen Schaaren die Staare die Luft. Wie 
dann ziehen fie alle dem ewig 
ae Simmel des Südens entgegen, um ab: 
ae bis die nächſte Frühlingsſonne über 
eren Gefilden lacht. 
nt envonSähladtthieren.] 
er Regierungspräſident in Marien: 
merber hat verfügt, daß die erlaſſene Polizei⸗ 
verorbnung vom 14. Juni d. J, betreffend 
dag Töten von Schlachtthieren, auf das 
n nach jüdiſchem Ritus keine Anwendung 
findet. Die Polizeibehörden des Regierungs bezirks 
Marienwerder ſind vom Regierungspräſidenten 
mit entſprechender Anweiſung verſehen worden. 
— [Gegen die Konſum vereine 
und deren Lieferanten wurden geſtern Mittwoch 
Abend in Berlin in einer Verſammlung der 
Fleiſchermeiſter des Südweſtens die ſchwerſten 
Beſchuldigungen ausgeſprochen. Es wurde 
nachgewieſen, daß die Fleiſcher u. a. „Schweine⸗ 
bauch“ um 6 Pfennig das Pfund billiger an 
die Konſumvereine abgeben müßten, als wie ſie 
ſelbſt dieſen Artikel einkauften! In der Ver⸗ 
ſammlung anweſende Lieferanten der Konſum⸗ 
geſchäfte geſtanden, ſo ſchreibt man den „Berl. 
Neuſt. Nachr.“, auch offen ein, daß ſie nur 
durch Unreellität ſich vor Schaden bewahren 
könnten; ſie erklärten, nicht mehr Luſt zu 
haben, das Publikum ferner zu betrügen und 
ſelbſt mit einem Fuß auf „Plötzenſeer Gebiet“ 
zu ſtehen! Den Hauptnutzen von den Konſum⸗ 
vereinen hätten nur deren Vorſtandsmitglieder, 
und unter Namhaftmachung von Perſonen 
5 wurde nachgewieſen, welchen Nutzen dieſe Leute 
aus den Kaſſen zögen. Ein Kaufmann Ballin 


Nächste Woche 
Ziehung 
Baden-Baden 


Ein Caden 


nebſt Wohnung von ſofort oder 
fpäter zu vermiethen Mellinſtr. 95. 
N Ein Laden TR 
mit 2 angrenzenden Zimmern v. 1.Oft. zu ver. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 1 
Bromberger Vorſtadt habe ic) 


> gerign. Räume |. Werfälten 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
ÜUlanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Ipo bun h (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Jim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


2 


Zu erfr. 1 Tr. 


Au vermiethen 1 Zimmer im Hinterhauſe 
N ö 3 Näheres Brückenſtr. 8, 1. Etage 


Loos 1 Mark 


BET 


3 Zimmer, Küche, Wafjerleitung. Zu erfr. 
Brückenſtr. 8, J. (Auch zu Contorzwecken geeig.) 


Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 


drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Carl Spiller. Nauerftraße 36. W. Höhl 
m meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, J. 


Wo nung, 


mmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

möbl. Zim., auf Wunſch auch 1, iſt v. 

1. Septbr. z. verm. Eliſabethſtraße 14, 11. 

F möblirt. Zimmer zu vermiethen. 


theilt mit, daß er Vorſtandsmitglied eines 
Konſumvereins am Wedding geweſen und ihm 
in noch nicht einem Jahr über 2000 Mark 
gut geſchrieben worden wäre. Solches Blut⸗ 
geld hätte er nicht angenommen und den Poſten 
niedergelegt. Auch anweſende Bäcker und 
Kolonialwaarenhändler erklärten, bei Lieferungen 
an Konſumvereine nur durch Unreellität, Minder⸗ 
gewicht ꝛc. ſich vor Schaden bewahrt zu haben. 
Es wurde in der Verſammlung beſchloſſen, 
vom 1. Oktober d. J. ab alle Lieferungen an 
die „ſogenannten“ Konſumvereine einzuſtellen, 
wozu ſich ſämmtliche Anweſenden durch Namens⸗ 
unterſchrift verpflichteten. 


[Feuer wehrtag.] Als Ber: 
ſammlungsort für den Feuerwehrtag im nächſten 
Jahre iſt Schwetz gewählt worden. 

— [Der Lehrervereinſ hält Sonnabend, 

den 8. d. M., 5 Uhr, im Walbhäuschen, eine 
Sitzung ab. 
(Literariſche Vorleſung.!] 
Künftigen Sonntag, Abends 8 Uhr, beabſichtigt 
Herr Henske im kleinen Saale des Artus⸗ 
hofes eine literariſche Vorleſung und Rezitation 
zu veranſtalten. Herr Henske hat ſich während 
ſeines Mitwirkens im Hanſing'ſchen Theater 
Enſemble als erſter jugendlicher Held und Lieb⸗ 
haber bei unſerem Publikum zahlreiche Freunde 
und Gönner erworben und ſich die Sympathie 
aller Theaterfreunde zu verſchaffen gewußt. So 
dürfte er ſchon an ſich einer wirkſamen Unter⸗ 
ſtützung ſeines Unternehmens verſichert ſein. 
Rechnet man noch hinzu, daß das Programm 
für den literariſchen Abend wirklich gediegen 
und geſchmackvoll zuſammengeſtellt iſt, (der erſte 
Theil enthält ernſte Dichtungen, während der 
zweite dem Humor gewidmet iſt), ſo kann Herrn 
Henske an jenem Abend ein volles Haus nicht 
fehlen. 

— [Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion.] Es iſt erfreulich, daß die Arbeiten 
der Kanaliſation und Waſſerleitung ſo ſchnell 
gefördert werden. In der Breitenſtraße gehen 
dieſelben allerdings langſamer von Statten, da 
die Gräben ungeheuer tief ausgeſchachtet werden 
müſſen: bis zu 9 Meter Tiefe mußte an ein⸗ 
zelnen Stellen gegangen werden. In der 
Brückenſtraße werden die Arbeiten in nächſter 
Zeit in Angriff genommen werden, auch wird 
jetzt ſchon in der Bromberger Straße mit der 
Legung der Kanaliſationsröhren begonnen. In 
der Heiligegeiſtſtraße werden jetzt die Waſſer⸗ 
leitungsröhren gelegt. Jedenfalls muß den 
ſtädtiſchen Behörden und der Bauleitung alle 
Anerkennung gezollt werden, daß ſie auf mög⸗ 
lichſte Förderung der Arbeiten bedacht ſind. 

— [Das Landwehr ⸗ Bataillon,] 
welches in Kriegsſtärke hier eingezogen iſt und 
Uebungen abhielt, iſt heute früh mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Melno befördert worden, um an den 
Manövern theilzunehmen. 
[Verpachtungstermin.] Die 
Bahnhofsreſtauration Thorn⸗Stadt ſoll am 
1. Dezember cr. anderweitig verpachtet werden, 
wozu am 26. September, Mittags 12 Uhr auf 
dem hieſigen Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt 
Termin anſteht. 

— [Zug verſpätung.] Der heute 
Morgen 7 Uhr fällige Berliner Zug traf mit 
einer halben Stunde Verſpätung hier ein; der 
Grund ſoll der ſein, daß unterwegs ein Wagen 
defekt wurde. 

— [Wiedergefunden.] Die feit ver: 
gangenen Sonntag verſchwundene Tochter des 
Herrn Lehrer Kramer iſt wiedergefunden. Die⸗ 
ſelbe hat eine kleine Extratour nach Berlin 
unternommen und der dortigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde einen Beſuch abgeſtattet; ſie wurde von 
ihrem in Berlin lebenden Onkel rekognoszirt, 
welcher den beſorgten Eltern davon Mittheilung 
machte. 

— Als rotz verdächtig! find die Pferde 
der Beſitzerin Pauline Bartuczynska 
zu 1 unter polizeiliche Beobachtung geſtellt 
worden. 


Zu vermiethen: nn 


Wohnungen, 


= vermiethen. 
Wohnungen, je 2 Zim., 
zu vermiethen. 


4 Zim., Entree, 3. Et, 
die Herr Hauptmann 


A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
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Wohnung "EN 

Parterre p. 1/10. eine hochfeine Wohnung, vermiethet billigt Bernhard Leiser. 
Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 32 iſt die von Herrn 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1.] Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 1 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. | beftehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom I. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 

zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
(ir: größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treue vom 1. Oktober zu 


ine Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
dem Hofe belegen, von Oktober oder ſofort 


Zu vermiethen: "WA 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur.-Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General - Bevollmächtigter. 
1 herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, zu vermiethen 
Familienwohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


— [Gefunden] eine deutſche Fibel auf 
dem Rathhaushof; ein wollener Kragen in der 
Baderſtraße; Kinderſchuhe in der Breitenſtraße; 
Papierwäſche in einem Geſchäfte der Breiten⸗ 
ſtraße und friſche Backwaare (Semmeln) in 
dem Hausflur eines Gebäudes am Neuſtädti⸗ 
ſchen Markte zurückgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,94 Meter über Null. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 


»Doerings Seife mit der Eule. Vor 
einigen Tagen durcheilte das Gerücht die Preſſe, daß 
in der Dr. Laſſar'ſchen Klinik in Berlin eine durch 
Seife entſtandene neue Hautkrankheit entdeckt und von 
dem ärztlichen Entdecker die Doering'ſche Seifenkrank⸗ 
geit genannt worden ſein ſollte. Dieſes Gerücht gab 
Veranlaſſung zur Beunruhigung, umſomehr als 
Doering's Seife mit der Eule eine der beliebteſten 
und verbreitetſten Toiletteſeifen der Gegenwart iſt. g Die 
angeſtellten Recherchen und die Erklärungen ſeitens 
der Herren Aerzte der Dr. Laſſar'ſchen Klinik beſtätigen 
jedoch ganz beſtimmt, daß in dieſem Inſtitute kein 
ſolcher Krankheitsfall vorgekommen, und daß dortſelbſt 
von einer Doering'ſchen Seifenkrankheit abſolut nichts 
bekannt iſt. Es entbehrte dieſes Gerücht alſo jeden 
wahrſcheinlichen Untergrundes und hat ſich daher auch 
die angegriffene Firma Doering u. Cie. veranlaßt 
geſehen, für die Eruirung des Verbreiters und Autors 
eine anſehnliche Geldprämie auszuſetzen. 

Vor der Wachtparade. „Na, da hat ſich 
ja 'ne nette Sir John⸗Truppe zuſammenjefunden! 
Und mit ſo 'ne Marodeurjeſellſchaft ſoll man nun 
exerziren und Wache fchieben ?! Wenn man Euch Kerls 
ſo der Reihe nach beliebäujelt, dann kriegt man ſchon 
'in Vorjeſchmack von det im Herbſt zu erwartende Re⸗ 
krutenplus. Uf die Adonuſſe bin ich wirklich neujierig. 
— Einjährijer, warum ſind Sie denn eijentlich nich 
mit ins Manöver jejangen?“ „Weil ich mir beim 
Turnen den Fuß verſtaucht hatte, Herr Unterofftzier.“ 
— „Und da konnten Sie Unjlückswurm nicht noch 
länger im Lazareth bleiben?“ — „Das wohl, aber 
ich wollte doch das Manöver mitmachen. Indeß der 
Herr Stabsarzt —“ „War jeſcheut und ließ Sie zu 
Hauſe. Und Sie Polacke?“ wandte ſich der Exerzier⸗ 
meiſter an den Hintermann des Freiwilligen. „Wes⸗ 
halb bleiben Sie zurück?“ — „Weiß ich nicht, Herr 
Unteruffzier! Haben Herr Feldwebel meiniges geſagt: 
Joſeph, wenn Du willſt bleiben bei Deine Braut, 
ſoll es mir ſein recht. Kriegſt doch von vieln 
Marſchiren Mauke in die Beene und mit Deine Lunge 
iſt's man ooch mies beſtellt. Als dann ich mußte 
gehen zur ärztlichen Wiſite, hat der Herr Doktor ge⸗ 
guckt in die Augen und gehorcht auf der Bruſt und 
geſagt: Der Kerl ift zu Ichlapp. Kehrt — Marſch!“ 
— „Lacht nicht, Kerls! Unter Euch jiebts noch mehr 
ſolche Jammerjeſtalten wie dieſer Popolski hier. 
Wenn Ihr denkt, hier inzwiſchen zu faulenzen, während 
Eure Kameraden alle Strapazen des Krieges koſten 
müſſen, dann ſeid Ihr uf'm Holzweje. Stilljeſtanden! 
Das Gewehr — über! — Einjährijer ich bitt mir 
aus, daß Sie ſchneller jreifen! Sie ſind hier nicht in 
der Ferienkollonie! — Gewehr — ab! — ulz, 
Sie Schneiderſeele, Sie ſchwingen hier nicht Ihre 
„Stahlſtange“, ſondern hantiren mit'm Schießprügel. 
Das Gewehr — über! Gewehr ab! — Das Gwehr 
— über! — Na wartet Kerls! Schade, daß wir jetzt 
zur Wachtparade müſſen, ſonſt drillte ich Euch bis 
auf's Mark.“ 


CPP 


Holzeingaug auf der Weichſel 
am 6. September. 


Für Roſenzweig u. Komp. durch Neſſel 2 Traften 
266 Kiefern » Balken, Maueclatten und Timber, 485 
Tannen-Balken und Mauerlatten, 162 Eichen-Plangons, 
2499 Eichen» einfache und doppelte Schwellen, 411 
Eichen Weichen, 6900 Stäbe; Werner und Birnbaum 
durch Czarnota 1 Traft 2960 Kiefern⸗Balken, Mauer ⸗ 
latten und Timber. 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. September 1893. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: etwas feſter, fein hell 134/5 Pfd. hell 137 
M., 133/4 Pfd. 136 M., trocken aber mit Aus» 
wuchs 127 Pfd. 130 M., ſtark bezogen 125/ M. 

Roggen: etwas feſter, 124/5 Pfd. 115/16 M., 122/3 
Pfd. 113/14 M. 

Gerſte: gute Brauwaare 145/48 M., feinſte über 


Notiz. 
Hafer: kleines Angebot, 140/159 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Haupttreffer 20 000 Mk. 10 000 Mk... „ 3000 


zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. ET 
— 11 Loose für 10 Mark. — 28 Loose für 25 Mark — versende! noch F.A.Schrader,Hannover,Gr.Packhofstrasse 29, 


2 Wohnungen 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
M. Berlowitz. 
Wohnung für 90 Mark von ſofortzund 
Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Ok 
z v. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 

ine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. Skalski. 


vermiethen. 


dolph Leetz. 


3. Etage zu verm. 


Eine Wohnung, 


Gerbis. 


Culmerſtr. 4. 


3 frdl. Zim, Küche u. Zub. mit Veranda, auf 
Wunſch auch ein Stück Gartenl., im Garten ⸗ 
grundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, v. 1/10. b. z. v. 
E 1 Eleine Wohnung, nn 
Alexander Rittweger. 
im Garten ger 
legen, mit 
Gartenbenutzung vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtraße 26. A. Pastor. 


1 möbl. Wohnung, 
ohne Burfchengelaß, z. v. Neuſt. Markt 23,1 
Kl. einf. möbl Zimm z. verm. Strobandſtr. 17. 
Ein mößlirtes Fim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 
MdL. J z verm. Mauerſtr. 36,1. Höhle s Haus. zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. September. 


Fonds: feſt. 899.95. 
Ruſſiſche Banknoten 211,65 212,20 
Warſchau 8 Tage 211,25] 211,65 
Preuß. 3% Conſolsss 85,100 85,10 

reuß. 3½% Conſols. 99,80 99,90 
Preuß. 4% Conſols. 106,75 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,0 66,10 

do. quid. Pfandbriefe 63,10 63,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,50 96,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 172,00] 171,50 

Oeſterr. Banknoten „ 161.90 162,0 

Weizen: Sept.⸗Okt. 150,25 150,75 

Okt.⸗Nov. 53.25 153,50 

Loco in New ort 71½ 70¾ 

2 loco 131,00] 181,00 
Nene Sep. Okt. 132,50] 132,50 
Oktbr.⸗Nov. 134,75] 135,25 

Nov.⸗Dez. 136,75] 137,25 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,10] 47,60 
April⸗Mai 49,00 49,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,00 34,80 

Sept. ⸗Okt. 70er 53,40 33,20 

Nov.⸗Dez. 70er 33,40] 33,30 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 57¼½%, für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 36,00 „ —,.— „ —.— 

Septbr. P 
Städteſcher Vieh: und Pferdemarkt. 


Thorn, 7. September 1893. 


Auf dem heutigen Markt waren aufgetrieben 
169 Pferde, 108 Rinder, 380 Schweine, 15 Ziegen, 
3 Schafe 5 Kälber. Es wurden gezahlt für fette Schweine 
38—40 M. und für magere 35 —37 M. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht; für fette Rinder 26—27 und für 
magere 16—18 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


Telegraß iſche Depeſchen. 

Trieſt, 7. September. Im Aſyl für ver⸗ 
wahrloſte Jünglinge in Bologna revoltirten die 
dort internirten 160 Zöglinge und ſchlugen den 
Aufſeher nieder. Erſt nachdem 60 Karabinieri 
zu Hülfe kamen, gelang es, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Der Aufſeher, drei Karabinieri 
und 7 Zöglinge ſind mehr oder minder verletzt 
worden. Siebzehn Rädelsführer ſind verhaftet 
worden. 

Brüſſel, 7. September. Der König 
unterzeichnete geſtern die neue Verfaſſung. 

Paris, 7. September. Bei dem geſtrigen 
Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge zwiſchen 
Nantes und St. Leger wurden drei Reiſende 
getödtet und ſieben ſchwer verletzt. — Auf dem 
Boulevard Diderot iſt geſtern eine Spielkarten⸗ 
fabrik abgebrannt; der Schaden beträgt 
800 000 Franks. Drei Feuerwehrmänner wurden 
ſchwer verletzt. 

New⸗ York, 6. September. Unweit 
Batésville (Indiana) fand eine Kolliſion ſtatt 
zwiſchen einem Güterzuge und einem Schnell⸗ 
zuge, welcher von Chikago nach Cincinati be⸗ 
ſtimmt war und eine große Anzahl von heim⸗ 
kehrenden Beſuchern der Chikagoer Weltausſtellung 
mit ſich führte. Zwölf Paſſagiere wurden ge⸗ 
tödtet, 40 ſchwer verletzt. Die Wagentrümmer 
geriethen in Brand und trugen viele der Ver⸗ 
letzten Brandwunden davon. In dem Güter⸗ 
zuge waren vier Preisochſen, welche, nachdem 
ſie befreit waren, wüthend vor Schrecken das 
Bahnperſonal angriffen und mehrere Beamte 
tödtlich verwundeten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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5SEihenſtoffe 


Dreht aue der Fabrik von 


„ von Elten & Keussen, Grefeld 
S alſo e erſter Hand in jedem Maaß zu be⸗ 
gi S e, farbige und weiße Seiden⸗ 
Plicſch 


e jeder Art zu Fabrik⸗ 


u . Pl 
Nan verlange r mit Angabe des Gewünſchten. 


180,000 max. 


reifen. 


az m ma mm m m m m u | 
1 Schmerzloſe Zahnoperationen 


änstliche Zähne U. Zahnfüllungen 
t. Spez: Goldfüllungen. 


von 3 Mark an. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


ertſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 
s Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo 
wiel Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr 14 bei Poplawski. 


2 fl. Wohnungen z. vermieth. Hundegaſſe 7. 
BER Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtraße 8. 


1 gut möblirte Stube in Cabinet 


vermiethet . Berlowitz. 


Pferdeſtälle 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militär⸗Invaliden in den 
Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 

1) den Feldzug 1870/71 mitgemacht 
haben und infolge deſſelben ganzinvalide 
geworden ſind, ſei es nun unmittelbar durch 
Verwundung vor dem Feinde oder durch 
anderweitige Beſchädigung bei Ausübung 
des Kriegsdienſtes, 

2) diejenigen, welche auf Grund des 
§ 76 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 bezw. 
des § 12 des Geſetzes vom 4. April 1874 
die Zulage für Nichtbenutzung des Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungsſcheins beziehen und am Kriege 
187% 1 Theil genommen haben oder ſeit 
dieſem Kriege durch eine militäriſche Aktion 
oder durch Seereiſen invalide geworden 
ſind (Marine) und ſich nicht im Genuſſe 
einer Verſtümmelungszulage gemäß § 72 
des Geſetzes vom 27. Juni 1871 befinden, 

3) diejenigen, welchen auf Grund des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 als ganz ⸗ 
invalide und theilweiſe erwerbsunfähig nur 
die Penſion V. Klaſſe, oder als größten. 
theils erwerbsunfähig nur die Penſion 
IV. Klaſſe, oder als gänzlich erwerbsun⸗ 
fähig nur die Penſion III. Klaſſe, 


durch Dritte bedürftig nur die Penſion 
II. Klaſſe bewilligt worden iſt, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs 
Erhöhung ihrer Invalidengebürniſſe auf 
Grund des Geſetzes vom 22. Mai d. J. 


ſchleunigſt entweder mündlich oder ſchrift ⸗ 
lich bei dem Bezirks⸗Kommando Thorn unter 
Einreichung ihrer Militärpapiere zu melden. 


Auch diejenigen Invaliden, welche im Civil 
dienſt angeſtellt oder 


zutreffen, haben ſich hier zu melden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1893. 


Königl. Bezirks⸗Kommando. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
in Thorn wohn. 


durch im Intereſſe der 

haften Invaliden veröffentlicht. 
Thorn, den 25. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 


Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 
Thorn, den 1. September 1893. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung 


beteffend das gewerbsmäßige Halten von 


Koſt⸗Pflege⸗Kindern in der Stadt Thorn 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 79 des Geſetzes 
vom 26. Juli 1880 über die Organiſation 
der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet 

die Polizei⸗Verwaltung unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats für die Stadt Thorn was 


folgt: 


jedoch nur auf Widerruf ertheilt wird. 
§ 2. Die nach erhaltener Erlaubniß 


aufzunehmenden Kinder ſind binnen 24 
nach erfolgter Aufnahme im 
hieſigen Einwohner⸗Melde⸗Amt zu melden 


Stunden 


und dabei der Name des Kindes, Ort und 
Tag ſeiner Geburt, Name und Wohnung 
ſeiner Eltern und bei außerehelichen Kindern 
Namen und Wohnung der Mutter und des 
Vormundes anzuzeigen. Binnen gleicher 
Friſt iſt daſelbſt auch das Aufhören des 
Pflegeverhältniſſes zu melden. 

3. Bei einem etwaigen Wohnungs- 


wechſel iſt die zu $ 1 erforderliche Erlaubniß 


vorher aufs Neue nachzuſuchen. 
Den Beamten der Polizei⸗Ver⸗ 


waltung oder den von der letzteren beauf⸗ 


tragten Perſonen iſt von den Koſtgebern 
der Zutritt zu ihren Wohnungen zu ge⸗ 
ſtatten, auf alle die Pflegekinder betreffenden 
Fragen haben die Koſtgeber Auskunft zu 
ertheilen und auf Erfordern auch die in 
Pflege genommenen Kinder vorzuzeigen. 

§ 5. Im Falle einer üblen Behandlung 
der Kinder oder einer derſelben nachtheiligen 
Veränderung der häuslichen Verhältniſſe der 
Koſtgeber, wird die polizeiliche Erlaubniß 
ſofort zurückgenommen werden. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung oder Nichtbeachtung derſelben 
wird mit einer Geldſtrafe bis neun Mark, 
im Falle des Unvermögens mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

§ 7. Die vorſtehende Verordnung tritt 
mit dem 1. Januar 1882 in Kraft und 
wird mit jenem Tage die dieſerhalb bereits 
beſtehende Polizei⸗Verordnung vom 12. Juni 
1876 außer Kraft geſetzt. 

Thorn, den 17, November 1881. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur genaueſten Befolgung 
in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 5. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann Stanislaus 
Hawelski aus Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 28. Auauſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Hiller’s Färberei u. 
Garderobenreinigungsanſtalt, 
gegenüber dem Kgl. Gynnaſium. 


Glace 


Handschuhe werden? 
nach neuster Methode schwarz 
gefärbt „bleiben weich. innen 


rein, färbennicht ab, 


oder 
ſchließlich als der Wartung und Pflege 


in dieſem Dienſte 
bereits penſionirt ſind und bei denen die 
ſonſtigen vorangeführten Vorausſetzungen 


§ 1. Perſonen, welche gegen Entgeld 
fremde, noch nicht ſechs Jahre alte Kinder 
in Koſt und Pflege nehmen wollen, bedürfen 
dazu der polizeilichen Erlaubniß, welche 


Ueberſchwemmt it der 


Wirkung bietet uns nur Odor’s 


1 


meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 7. September 1893. 


Deffentliche Zwan fal g 


Sonnabend, den 9. 


werde ich bei dem Beſitzer Constantin 
Dombrowski in Abbau Mlewier 
eirca 55 Klafter Torf 
zwangsweiſe verſteigern 

Thorn, den 7. September 1893. 


F Ein Klavier (Flügel) bug 
billig zu verkaufen. 
er ee eee er Kittnasstädanee Feinma7 


ähnlicher Art nie beirren zu laſſen und 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 


2u verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 


Kin Tausend Mark Prämie! 


chon ſeit geraumer Zeit werden unausgeſetzt Verſuche gemacht, unfere 
bekannte Doering's Seife mit der Eule bei dem Publikum zu miß⸗ 
creditiren und zwar von Seiten einer neidiſchen Concurrenz, welche 
der ſtets wachſende Conſum unſerer Doering's Seife, wie man zu 


ſagen pflegt, aus Rand und Band zu bringen ſcheint. 


Da ihre ſeitherigen Angriffe jedoch nicht den gewünſchten Erfolg brachten, 
hat man ſich neuerdings zu einem Manöver verſtanden, das ebenſo ſchimpflich 
wie unehrlich iſt. Man lancirte nämlich in dem Gewande einer belehrenden 
Tagesneuigkeit das Gerücht in die Welt, daß 

Herr Dr. Laſſar⸗Berlin in feiner Klinik für Hautkranke eine durch 
Seifengebrauch entſtandene neue Hautkrankheit entdeckt und dieſer Krankheit 
den Namen die Doering'ſche Seifenkrankheit beigelegt haben ſollte, ꝛc. ꝛc. 

Dieſe beunruhigende Notiz, welche ſeitens der Redactionen für eine ver- 
bürgte Mittheilung aus dem ärztlichen Kreiſe der Klinik gehalten wurde, machte 
die Runde in einer Anzahl Zeitungen und bot gewiſſen Blättern ſogar den 
Anlaß, ſich in den trivialſten Schimpf⸗ und Hetzereien gegen uns zu ergehen. 

Als die Kunde auch zu uns gelangte, haben wir, um den wahren Sach⸗ 
verhalt zu ergründen, uns ſofort in die Dr. Laſſar'ſche Klinik begeben und Herrn 
Dr. Laſſar die fragliche Notiz mit der Bitte um Aufklärung und Auskuuft 
unterbreitet. Es iſt uns daſelbſt die Mittheilung geworden, daß 


in der benannten Berliner Klinik auch kein ein- 
ziger Krankheitsfall zur Behandlung gekommen 
ist, dessen Ursache auch nur im Mindesten auf den 
Gebrauch der Doering’s Seife mit der Eule 
zurückgeführt werden könne und dass in der 
dortigen Klinik von einer Doering'schen Seifen- 
krankheit absolut nichts bekannt sei, folglich die 
Notiz auch nicht von da habe ausgehen können. 


Es ift alfo der Inhalt des geſammten uns angreifenden Artikels pure 
Erfindung, dreiste Lüge, ja mehr noch eine Verläumdung niederster Art, und kann 
nicht anders betrachtet werden, als das ränkevolle Werk einer neidischen 
Coneurrenz, das in Szene geſetzt wurde, um bei ängsilicheren Gemüthern Beun- 
ruhlgungen hervorzurufen, um dem Publikum den Gebrauch der Doering’s 
Seife mit der Eule zu verleiden, um unser Geschäft zu schädigen und 
sich selbst eine gefürchtete Concurrenz vom Halse zu schaffen. Die Bezeichnung 
für eine ſolche Handlungsweiſe überlaſſen wir dem Urtheile des unbefangenen 
Leſers; hingegen iſt uns, da durch dieſe Manipulation das Renomms unſerer 
Doering’s Seife angegriffen iſt, wir ſelbſt aber materiell geſchädigt werden ſollten, 
an der Eruirung des Verbreiters dieſes Gerüchtes, trotzdem es inzwiſchen von 
den verſchiedenen Blättern wiederum dementirt worden iſt, ſehr viel gelegen 
und ſetzen wir hiermit eine 


Belohnung von Ein Tausend Mark 


für Denjenigen. aus, welcher uns den Verfaſſer und Urheber der Notiz in 
ſolcher Weiſe namhaft macht, daß wir denſelben gerichtlich belangen können. 
Wir glauben im Intereſſe der Wahrheit ein Recht zu haben, auf die gewünſchte 
Beihilfe ſeitens des Publikums feſt rechnen zu dürfen. 

Was nun unſere Seife ſelbſt anlangt, ſo wiederholen wir auch bei dieſer 
Gelegenheit, geſtützt auf das Urtheil hervorragender Autoritäten, unparteiiſcher 
Fachmänner, amtlicher Chemiker ꝛc., daß Doering’s Seife. mit der Eule in 
Qualität, Reinheit, Milde und Fettreichthum alle anderen Seifen⸗ 
fabrikate weit übertrifft und conſeguenter Weiſe auch deren Anwendung 
nie und nimmer von irgend einem nachtheiligen, ſondern von 


dem denkbar günstigsten Erfolg und Wirkung 


namentlich in dem was Zartheit und Friſche derfHant, Schönheit des 
Teints betrifft, begleitet fein kann. ' 

Wir bitten daher unfere werthe Kundſchaft, ſich durch Verdächtigungen 
ıd nach wie vor zu ihrer Toilette vom 
Guten das Beſte, nämlich unſere Doering’s Seife mit der Eule, zu verwenden. 
Aber auch Jene, die bis jetzt aus dem einen oder anderen Grunde Doering's 
Seife mit der Eule nicht gebraucht haben, fordern wir, ganz beſonders auf die 
ſchamloſen Angriffe hin, zu einem Verſuche auf, und wir ſind überzeugt, daß 
nach gemachter Probe man auf keine andere Seife mehr zurückgreifen wird, 
anerkennend, daß trotz aller Anfeindung Doering’s Seife mit der Eule für die 
Toilette iſt und bleibt 


die beſte Seife der Welt! 
Frankfurt a. MH. Doering & Cie. 


--- -c 
Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 7 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


r 


Vorm. 1 
pachten in 


ſilberne Broche Umzugshalber 
find gute, \ 
bei Küſter Binder. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. der Straße gelegen, zu bermiethen 


eptember 1893, 
e uhr nur 2 Zimmern und Zubehör, vom 1. 
U d. J. in der Nähe der Fabrik Drewitz 


miethen geſucht. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


zu vermiethen 


Neuſt. Markt 11, III. äheres Erdgeſchoß rechts daſelbſt. 


Mer 


Markt mit Zabnreinigungsmitteln aller Art, doch 
frei von nachtheiligen Nebenwirkungen iſt wohl 
kein einziges; ja wie die wiſſenſchaftlichen Forſchungen ergaben, ſind die meiſten fogar 
ſchädlich. Volle Sicherheit für abſolute Unſchädlichkeit und für ganz außergewöhnliche 
Zahn- Creme (Marke Lohengrin). Reinigt man] 
die Zähne mit dieſer vortrefflichen Zahn-Creme beugt man wirkſamſt Zahnerkrankungen 
vor, denn diese Zahn-Cröme wirkt äusserst vernichtend auf die den Zähnen so verderblichen 
Zahnpilze. Für 60 Pf. per Glasdoſe erhältlich in Thorn bei den Hrn. Anders 8 Co., 
Breiteſtraße 46 und Brückenſtr. 18, Majer, Droguenhandlung, Ph. Elkan 
Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den Apotheken. 


Oeftentliche Zwangswersteiger 


Freitag, 8 Septbr. er., 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Spiegel, 5 Wandbilder und 


Nachfolg., Ant. 


ur. 35 Morgen wiesen, 
3. Schnitt, find zur Herbſtweide zu ver: | 
Winkenau bei Thorn. 


verkaufen. 


Möbel Heute, Markt 22 


Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 


Off. mit Preisangabe 
p. p. befördert unter B. 27 die Exp. d. Ztg. 


Mittlere Wohnungen 
von 3 Zimmern und Zubehör, renovirt, find | 
Mellinſtraße 136. 


ulmerſtraße 22, II. 

g 4 beit d 
Eine Wohnung, en aus 
Oktbr. 
u 4 


FE 
| 


Technisches 


Wasserleitung & 6 


Geschultes Personal. 
Zweijährige Garantie. — Refe 


Das 8 


Nous 


CN Na 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Zreiteſtr. 14. 


* 
Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 


Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise, 


Flaſchenbier. 

Nachſtehende Bierſorten liefere in beſter 
flaſchenreifer Qualität, frei Haus, je 
nach Wunſch mit Kork oder Patent⸗ 
verſchluß zu nachſtehenden Preiſen: 

Lagerbier hell 0 F > 
„ dunkel 40 
Münch. Auguſt.⸗Bräul8 
Kulmb. Export⸗Bier 18 
Echt engl. Porter 10 


30 2.50, 
Selterwaſſer, von . 
deitill. Waſſer 30 „ „ 3.00. 
Ed. Raschkowski, 
Neuft. Markt Nr. 11. 


Friſche Preiſſelbeeren 


empfiehlt pro Pfund 25 Pfg., bei größerem 
Poſten tritt Ermäßigung ein 
Heinrich Netz. 


— — 


Fl. M. 3.00, 
3 00, 
3.00, 
3.00, 
3.00, 


* 
* 1 
* 
10 


Grätzer Bier 


60 10 


N Al m. 
Er- 


USE ALLG 
Eine nützliche 
findung, welche in unzäh⸗ 
lige Familien Geſundheit 
und Freude bringt. 


RT 


Prof. Heskier's weltbe⸗ 
rühmtes, in mehreren Ländern 
patentirts und in Deutſchland 
geſetzlich geſchütztes 


00 
„Volka- Kreuz“. 
Jedes echte Kreuz trägt auf der 
Schachtel den Stempel „Patent“, 
andernfalls iſt es gefälſcht. 
Das von Herrn Prof. Heskier er- 
fundene und patentirte Volta⸗Kreuz 
hat mich von Gicht, Rheumatismus, 
womit ich ſeither lange Jahre 
hindurch behaftet war, vollſtändig 
wieder geheilt. 
Kaiſerslautern, den 29. Juni 1893. 
Frau Alois Hartwig, 
Lohgaſſe Nr. 2. 
Schon ſeit längerer Zeit an 
Schwerhörigkeit leidend, hörte ich 
von dem patent. Volta⸗Kreuz als 
Mittel dagegen und merke jetzt, da ich 
ſtets das Kreuz nahezu zwei Monate 
trage, daß das Uebel beinahe ver⸗ 
augen iſt. 
aiſerslautern, den 18. Juli 1893. 
J. Bachmann, Kanalſtraße Nr. 1. 
Alle, welche an Gichtſchmerzen, 
etvenleiden, Aſthma, Krampf, 
phyſiſche Schwächlichkeit, Melau⸗ 
choli, Herzklopfen, Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen, Ohrenſauſen und 
Schwerhörigkeit oder anderen Zeichen 
von zeitiger Abnahme der Lebenskräfte 
leiden, müßten immer das Volta⸗Kreuz 
nach der Anweiſung tragen. 
Das patentirte Volta ⸗Kreuz iſt 
erhältlich a 1 M. 50 Pf. in Thorn 
bei Herrn Anton Koczwara, 
Droguenhandlung. | 
Jaoedes echte Krenz ſoll au 
der Schachtel „Patent“ geſtempelt 
fein, ſonſt iſt es falſch. N 


Fran Ta er ae He: 


tück 35 Pf} ASTRAL 
3Stück1Mark. anf 100 Seife 


a STERN 


In Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 
J. M. Wendiseh Nachfl. 


Bureau für 


O00 
= 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
DEE” Culmerstrasse 13, mg 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 


— Sauberste Arbeit. 
renzen für tüchtige Leistung. 


Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


OOOOOOOOOOOE 


a SEIFE 


chf. Berlin S- 


Sonnabend, den 9. d. Mis. 
6½ Uhr Abends: 
Beamt.⸗W.⸗, Kgl.⸗ u. 
Reec.⸗QOIòl in I. 


zus ARTUSHOF. Em 


(Im kleinen Saale.) 


Sonntag, den 10. September 1893, 
bends 8½ Uhr: 


Dramatische Vorlesung 


von Otto Henske. 
Tagesverkauf bei Herrn Duszynski 
bon 11—2 Uhr, bei Herren Gebrüder 
Pünchera von 3—6 Uhr: Nummerirter 
Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. 
Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1 Mk., 
Stehplatz 60 Pf. 


Jüdiſche 
Ueujahts. 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl, Couverts) v. Mk. 2.50 an 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


BVuch- u. Accidenz- Drucke 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel. Maſchinenförk. 
Schwerin i. M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Ungar. Weintrauben 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Feinſte Tafelbirnen 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Neuerdings 
erſcheint 


N 
„ge 


R reis» 
> Erhöhun 


Se . 


— 


ten Nummern von 


7772 
Le 12, ſtatt bisher 8 Sei- 
— — 


2 ten, nebit 12 großen far» 
bigen Mode pansramen mit 
gegen 100 Figuren und i Bei» 
agen mit etwa 280 Schuittmuſtern. 
Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. 7 Nr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 8 
anftalten (Poſt-SJeitungs, Katalog: Nr. 4252) 
Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis, 


wie auch bei den Expeditionen 
verlin W. 38. — wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. i 


Malergehilfen u. Auſtrecher 


finden dauernde Beſchäftigung (Akkordarbeit) 
bei E. Heise, Maler, Gerechteſtraße 9. 


wei Malergehilfen 


verlangt R. Steinicke, Maler. 


eee e = 


wird zu ſofort geſucht. 
ebr. Rübner, Schmolln. 


Ein Lehrling 
für die Kürſchnerei findet Stellung bei 
O. Se 
5 Aufwarte 1 1 
t u 
gern EN bra 225 1 Klage 


1 ohnung, 1. Et., v 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. 


; Dienſtag Abend eine 
Verloren 


ſilb. Cylinder ⸗ 
Nr. 7950. Gegen Be 


lohnung abzugeben in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
Synagogale Nachrichten. 


= Freitag: Abendandacht 67 Uhr. 2 
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